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Treffpunkt  
Rätsel 
Frage: Die ev. Kirchengemeinde Kettwig 
ist Teil der Evangelischen Kirche im Rheinland (EKIR). 
Eine der folgenden Behauptungen ist falsch – welche?
a)	 Zur EKIR gehören 694 Kirchengemeinden.
b)	Das Kirchengebiet erstreckt sich über Teile der vier Bundesländer 

Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland und Hessen.
c)	 Die EKIR ist eine von acht ev. Landeskirchen in Deutschland.
d)	Den Vorsitz der Kirchenleitung hat der bzw. die Präses inne.

Wer die richtige Lösung bis zum 24. Juni 2018 an die Ev. Kirchengemeinde Kettwig, 
Stichwort „Treffpunkt Rätsel“ oder per E-Mail an treffpunkt.raetsel@web.de sendet, 
nimmt an der Verlosung eines 20-Euro-Buchgutscheins teil. Name und Anschrift 
nicht vergessen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Auflösung und der Name der 
Gewinnerin/des Gewinners stehen im nächsten Gemeindebrief. 
Viel Spaß wünscht 
Christian Hündlings

Auflösung des Rätsels im letzten Heft:
Auf dem Chorgiebel der evangelischen Kirche am Markt in Kettwig befindet sich ein 
Engel, der sog. Geusenengel. Die Geusen waren niederländische reformierte Christen, 
der Geusenengel ist ein Zeichen für die Freiheit des Glaubens. Herzlichen Glückwunsch 
an Hans-Peter Görg und an Julia Mai, die den Kinderpreis erhält – und vielen Dank 
allen, die mitgerätselt haben!

	 Impressum
	 Herausgeber:	Presbyterium der Evangelischen Kirchengemeinde Kettwig

	 Redaktion:	Klaus-Dieter Heuwinkel: Tel. 4295, E-Mail: heuwi@freenet.de •  
Christian Hündlings: Tel. 938813 • Vera Schroer: Tel. 2809 •  
Lutz Braun, LutzBraun45@t-online.de

	Spendenkonto:	Ev. Kirchengemeinde Kettwig, Kirchenkreis Essen 
Bank für Kirche und Diakonie,  
BIC: GENODED1DKD • IBAN: DE85 3506 0190 5993 6050 01 
(Bei Überweisungen bitte immer „Gemeindebrief Kettwig“ angeben)

	 Druck: 	www.gemeindebriefdruckerei.de

	 Auflage:	9.602

	 20.07.2018:	Redaktionsschluss für den nächsten „Treffpunkt Gemeinde“.  
Er erscheint am 1. September 2018 für die Monate  
September - November 2018

Treffpunkt Gemeinde
2018

Juni | Juli | August

Evangelische Kirchengemeinde Kettwig
 

www.ev-kirche-kettwig.de

Bild: Juliane Richter nach dem Glasfenster von Uwe Peichert (KiTa Arndtstraße)



Treffpunkt Gemeinde • 2018 Nr. 2 2018 Nr. 2 • Treffpunkt Gemeinde 3

Ist das ein Bote? Ist das eine Botschaft Gottes? Dazu kommt, dass Menschen 
bei Botschaften, die ihnen unangenehm sind, gerne darüber weg hören.

„Hier treten die Boten Gottes ein.“ Hier und jetzt, mitten im normalen Leben, 
mitten im Alltag. Es gilt wach und offen zu bleiben für die Möglichkeit, dass 
Gott jemanden mit einer Nachricht schickt. Es gilt wach und offen zu bleiben 
für die Möglichkeit, dass jeder Mensch, der einem begegnet, eine Botschaft 
zum Leben für uns hat. 

„Vergesst die Gastfreundschaft nicht; denn durch sie haben einige, ohne es zu 
ahnen, Engel beherbergt.“ (Brief an die Hebräer 13,2; Monatsspruch Juni 2018). Nichts 
hat für die Gastgeber darauf hingewiesen, dass da Engel zu Gast waren, und 
doch war es so. So ging es schon Christinnen und Christen vor 2000 Jahren. 
Weder bei der Begrüßung noch beim Abschied ahnten sie, dass Gott bei ihnen 
zu Gast war. 

Manchmal wird einem eben erst im Nachhinein klar, wie besonders eine Begeg- 
nung war, wie förderlich fürs Leben. Dann ahnt man oder weiß man:  
„Dieser Mensch ist für mich zum Engel geworden. Diese Begegnung war eine 
gute Nachricht Gottes – ob sie mahnte oder tröstete. Diese Begegnung war 
gut fürs Leben.“ Da bleibt nur: Die Ohren und das Herz auf Empfang zu stellen, 
und sich mitten im Alltag immer mal wieder daran zu erinnern:  
„Hier treten die Boten Gottes ein.“	 Christiane Wittenschläger, Pfarrerin

*	 www.oudezijds100.nl/over-ons/inloop 
**	 Name geändert
***	aufgenommen während des Kirchentages 2013 in Hamburg (Motto: „Soviel Du brauchst“), 

links: ein Flüchtlingsboot (lebensgroße Puppen), rechts: hängende Schaufensterpuppe
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„Hier treten die Boten Gottes ein.“
Das steht über der Eingangstür zur Straße. Wer kommt, kann es nicht lesen. Aber 
wer drinnen ist, der kann es lesen. Die ökumenische Kommunität OZ 100* in  
Amsterdam hat sich den Satz von innen über den Türsturz schreiben lassen. Die  
Kommunität wohnt im Rotlicht-Viertel von Amsterdam. Engelgleiche Wesen 
schweben nur sehr selten auf einen Kaffee oder Tee herein. Kommunitätsmit-
glieder, Mitarbeitende, Freiwillige, Ratsuchende, Freunde der Gemeinschaft 
kommen und gehen. Und Pietje** kommt. Er ist Stammgast. Pietje sieht nicht 
so aus, wie man landläufig Engel darstellt. Pietje riecht sehr nach Mensch, 
spricht schweren Amsterdamer Dialekt mit wenig Zähnen, setzt sich nie.  
Seine innere Unruhe ist viel zu groß. 

„Hier treten die Boten Gottes ein.“ – Das ändert den Blick auf die Gäste. Das 
erinnert daran: Es ist möglich, dass jeder, der hier hereinkommt, eine Botschaft 
von Gott ausrichten könnte. Muss nicht sein, kann aber sein, dass jemand eine  
gute Botschaft bringt, die hilft zu leben, die unverhofft den Weg weist, Orien- 
tierung bietet - mitten im Alltag. Wirklich jeder, der hereinkommt, könnte Bot- 
schafter Gottes sein, ob es Pietje ist oder jemand anderes. Die Botschafter Gottes 
sehen aus wie jedermann und jedefrau - und eben manchmal auch wie Pietje. 

Engel scheinen im ersten Moment der Begegnung eher zu erschrecken. Zumin-
dest fangen in der Bibel Engel ihre Botschaft immer wieder mit den Worten 
„fürchtet euch nicht“ an. 

Die gute Nachricht für damals und heute ist: Gott spricht mit uns Menschen, 
manchmal auch durch Botschafter. Leider ist es nicht immer eindeutig: 
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Neu im Presbyterium
Herr Martin Murrack wurde 
auf die freie Stelle im Presby-
terium gewählt. 

Martin Murrack (40) ist verhei-
ratet, hat drei Kinder und lebt 
seit zehn Jahren in Kettwig.

Er ist Dezernent für Personal, 
Organisation, Digitalisierung 

und bezirkliche Angelegenheiten der Stadt Duisburg. In seiner Heimatgemein-
de Hülscheid-Heedfeld hat er sich schon früh in der Kirchengemeinde enga-
giert, Konfirmationsunterricht unterstützt, Kindergottesdienste gestaltet und 
Jugendfreizeiten organisiert.

Beim Abendsegen, am 9. Juni in der Kirche am Markt, wird er in sein Amt 
eingeführt. Wir freuen uns, dass er sich hat wählen lassen und wünschen ihm 
Gottes Segen für sein Amt.

NEUE ARBEIT der Diakonie Essen sucht Fahrräder
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Weltgebetstag: Ein Gebet wandert 24 Stunden 
lang um den Erdball und verbindet so Frauen 
in mehr als 120 Ländern der Welt miteinander! 
Auch Frauen der christlichen Gemeinden Kettwigs  
haben mit der von Frauen aus Surinam erstellten 
Gottesdienstvorlage den Kettwiger Gottesdienst 
zum Weltgebetstag vorbereitet, in dessen Mittel- 
punkt der Schöpfungsbericht aus 1. Mose 1 steht. 
Der Weltgebetstag setzt Zeichen der Hoffnung, 
fördert Frieden und Verständigung und stellt sich 
gegen Ungerechtigkeit und Gewalt. 

Surinam? Wo liegt dieses Land? Das kleinste 
Land Südamerikas ist so selten in den Schlagzei-
len - viele Menschen wissen nicht einmal, auf 
welchem Kontinent es sich befindet. Doch es 
lohnt sich, Surinam zu entdecken: Nur halb so 
groß wie Deutschland vereint das Land afrikani-
sche und niederländische, kreolische und indi-
sche, chinesische und javanische Einflüsse. 

Der Gottesdienst am 2. März wurde wegen des 
eisigen Wetters im Gemeindesaal gefeiert. Er ver-
mittelte viel über Traditionen und Perspektiven 
der Frauen in Surinam. Gottes gute Schöpfung 
bewahren, das Geschenk Gottes mit Achtung 
und Verantwortung bewahren – dies ist ein Welt 
umspannender Auftrag. In Liedern und Gebeten 
wurde die Gemeinde auf den Weg des Vertrauens 

und der Ermutigung geschickt. Wortwörtlich, denn bei vier verschiedenen Sta-
tionen im Saal durften die Gemeinde bedenken, erfahren, entfalten und tun: 
Bedenken - wo stehe ich in Gottes guter Schöpfung? Wie lebe ich als Gottes 
Ebenbild? (Gedanken, Fürbitten aufschreiben) • Erfahren – Gottes Segen hält 
und trägt Dich • Entfalten – Bildmeditation: was sehe ich im Bild der surin-
amischen Künstlerin • Tun – selber säen und im Wachsen geleiten.

Herzlichen Dank an das Küchenteam, das mit Kaffee, Kuchen und gedeckten 
Tischen für eine gastlich-gemütliche Atmosphäre sorgte und aufräumte.

Wir freuen uns auf den Weltgebetstagsgottesdienst im nächsten Jahr, den 
Frauen aus Slowenien vorbereiten werden.	 Pfarrerin Gudrun Weßling-Hunder
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„Eigentlich ...
Am 24. Februar trafen sich  
3 Kinder und 11 Erwachsene 
zum Workshop „Seelenbret-
ter“. Gemeinsam mit meiner 
Tochter Katharina freute ich  
mich auf einen kreativen Tag.  
Offen und herzlich wurden 
wir von neuen und „erfah-
renen“ Künstlern begrüßt. 

Nach kurzer Einführungsrunde durch Pfarrerin Silke Althaus ging es los. Einige 
hatten sich im Vorfeld Gedanken zum Thema gemacht. Andere - so wie wir – 
nutzten ein paar ruhige Momente, um sich dem Satz „Eigentlich bin ich ganz 
anders … ich komme nur so selten dazu!“ (Ödon von Horvath) zu nähern.  
„Bin ich auch mal anders?“, „Was könnte das sein?“, „Welche verborgenen Seiten  
entdecke ich?“. Schnell waren Ideen im Kopf, die nun umgesetzt werden wollten. 

Für alle von uns gab es je ein langes, schmales Brett und viele Farben, Pinsel 
und Schwämme. Es wurde gesägt, gemalt, geschrieben und mit hauchdün-
nem Blattgold veredelt. Trotz aller Kreativität, gab es immer wieder Momente 
des Innehaltens und Betrachtens. Manches wurde übermalt und neue Ideen 
entstanden. Am Ende des Tages sind aus weißen Brettern unsere Seelenbretter 
entstanden. Nun stehen sie den Sommer über vor der Kirche am Markt und 
können dort betrachtet werden. Vielleicht laden sie zum Nachdenken über das 
eigene Anderssein ein. Für uns war es eine ganz besondere Erfahrung, die wir 
gerne wiederholen möchten!	 Maike Grotzke 
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Typisch Gemeinde:  
Menschen mit Profil
„Mit Kirche verbinde ich einen Ort,  
an dem ich mich geborgen fühle“

Andrea Grüne engagiert sich seit drei 
Jahren im Kindergottesdienstteam und 
hat in diesem Jahr auch wieder beim 
Seelenbretter-Workshop mitgemacht. 
Sie ist 36 Jahre alt, verheiratet, Mutter 
von zwei kleinen Söhnen, der ältere Sohn 
(und bald auch der jüngere) besucht die 
Kita in der Arndtstraße. 

Als Kind war es mein Berufswunsch … Sängerin zu werden. Ab der weiter-
führenden Schule fand ich auch den Lehrerberuf spannend.

Heute bin ich … Lehrerin für evangelische Religion und Latein an einem 
Gymnasium in Düsseldorf. Am Religionsunterricht gefällt mir besonders, 
dass ich dort die Möglichkeit habe, den Schülern „anders“ zu begegnen als 
in anderen Fächern. Es herrscht ein anderer Leistungsdruck, ich habe mehr 
Zeit für die Schüler, für „brennende“ Themen und besondere Methoden.  
Ich stehe nicht nur als Lehrerin vor ihnen, sondern auch als Glaubenszeugin.  
Es ist wichtig, dass es diese Andersartigkeit im Schulalltag gibt.

Mit Kirche verbinde ich … einen Rückzugsort inmitten des lauten Alltags, an 
dem ich mich geborgen fühle, sowie einen Ort der Begegnung in vielerlei 
Hinsicht.

In der Bibel beeindruckt mich … die Vielfalt der (starken) Persönlichkeiten 
sowie der Geschichten, denen man dort begegnet. Vor allem beeindruckt 
mich, dass das, was ich dort lese und vor so vielen Jahren aufgeschrieben 
worden ist, jetzt und in Zukunft auf vielfältige Weise Bedeutung für unser 
Leben haben kann, wenn wir es wollen.

In unserer Gemeinde fehlt mir … ein größerer Anteil an jungen Familien mit 
Kindern, die aktiv am Gemeindeleben teilnehmen. 

Ich würde gern einmal Kaffee trinken mit …  
meiner bereits verstorbenen Oma. Im Nachhinein würde ich sie gerne noch 
ein paar Dinge fragen. Mit einigen Staatsoberhäuptern, weil ich oft absolut 
nicht mehr verstehen kann, was in der Welt so passiert.

(Andrea Grüne im Gespräch mit Christian Hündlings, Presbyter)
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6. Kettwiger Generationenchor
Verspüren Sie auch manchmal den Wunsch zu singen? Die Zeit regelmäßig 
zur Chorprobe zu gehen haben Sie aber nicht? Haben Sie schon einmal vom 
Generationenchor gehört?

Er ist ein Projekt, das unsere Kantorin Christiane Graßt jedes Jahr organisiert. 
Große und Kleine, Geübte und Ungeübte können mitmachen. Die einzige, drei- 
stündige Probe ist samstags vor dem Konzert. Dabei wurden wir (Katharina 11  
Jahre – geübte Sängerin/Rotkehlchen und Gisela 51 Jahre – ungeübte Sängerin)  
mit viel Spaß von Christiane Graßts Engagement und Feingefühl zu einem Chor  
zusammengeführt. Wir haben traditionelle und moderne, leichte und schwere, 
deutsche und englische Lieder geübt. Mein (Katharina) Lieblingslied war „Look 
at the world“ von John Rutter. Obwohl ich (Gisela) außer Katharina niemanden 
kannte, konnte ich in der Kaffeepause leicht Kontakt zu anderen Chormitglie-
dern aufbauen. Gemeinsame Interessen verbinden eben! 

Uns beide hat fasziniert, wieviel wir in so kurzer Zeit lernen konnten. Dem 
Ergebnis lauschte die Gemeinde am Sonntag (11. März) beim Sing-Gottes-
dienst. Es wurden zehn Lieder gesungen - mit der Gemeinde, als Kanon oder 
vierstimmig vom Chor. Das Eingangslied „Gottes bunter Garten“ trug der Kids-
Chor vor und leitete damit das Motto des Gottesdienstes ein: „Freut euch an 
Gottes Schöpfung“. Es folgten liturgische Gesänge, wie das „Kyrie eleison“, und 
moderne Lieder, wie „Eine Handvoll Erde“.  
Höhepunkt war das vierstimmig gesungene Lied „Look at the world“. Aber das 
Beste war es, gemeinsam zu singen, die verschiedenen Stimmen um sich zu 
hören und die gewaltige Akkustik der Kirche zu spüren. Übrigens: Die jüngste 
Teilnehmerin war sieben und die älteste 93 Jahre alt, der Generationenchor hat 
wahrlich eine weite Alters-Bandbreite. Für uns war der 6. Kettwiger Generatio-
nenchor ein besonderes Erlebnis, das wir sehr gerne weiterempfehlen! 

Katharina Leweling & Gisela Mayr
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Der Archivar braucht Nachschub!
Da sage noch jemand, im Archiv sei es staubig und langweilig. Seitdem Joa-
chim Overkamp vor über acht Jahren begonnen hat, die vorhandenen Unter-
lagen und Dokumente zu sichten, zu ordnen und zu erfassen, ist das Archiv 
der Kirchengemeinde gut in Schuss. Die Akten stehen sicher verwahrt im 
Stahlschrank, an den Wänden Fotos aus vergangenen Zeiten, die wichtigsten 
Daten sind auf der Festplatte des Computers gespeichert. Früher war der Ver-

waltungswirt als Abtei-
lungsleiter bei der Stadt 
Mülheim tätig, hat sich 
als Schöffe und Schieds-
mann engagiert. Heute 
kümmert er sich ehren-
amtlich um das Archiv der 
Gemeinde.

Was früher in Kirchenbü-
chern festgehalten wurde, 
vor allem die „Kasualien“, 
also Taufen, Konfirma-
tionen, Trauungen und 

Beerdigungen – wird heute hauptsächlich digital erfasst. Aber zu einem Archiv 
gehören vor allem die historischen Dokumente aus Papier. Wie zum Beispiel 
die Ausgaben der Kettwiger Sonntags-Zeitung, in der die damalige Kettwiger 
Kirchengemeinde über 20 Jahre lang Termine bekannt gab und Nachrichten 
zum Weltgeschehen veröffentlichte - bis sie im zweiten Weltkrieg wegen Pa-
piermangels ihr Erscheinen einstellen musste. 

Joachim Overkamp hat sich im Detail in die Geschichte der Kettwiger Kirchen-
gemeinde eingearbeitet und kann auf viele Fragen eine Antwort geben. Ob es 
um den Nachruf für einen verstorbenen Presbyter geht, um Daten zur Kirchen-
geschichte oder um Fragen zur persönlichen Ahnenforschung - dienstags von 
9:00 bis 12:00 Uhr ist Herr Overkamp in seinem Archivraum im Gemeindezent-
rum anzutreffen und hat ein offenes Ohr für Fragen und Anregungen.

Damit unserem Archivar nicht die Arbeit ausgeht: Wer hat noch alte Fotos, 
Dokumente oder Zeitungsartikel, die für das Archiv von Bedeutung sein könn-
ten – und für das Altpapier definitiv zu schade sind? Wenn Sie sich nicht vom 
Original trennen möchten, freut er sich auch über eine Kopie. Sie erreichen ihn 
über das Gemeindebüro.	 Christian Hündlings

„Geschichte der evang. Kirchengemeinde“, Adolf Brüggemann 1937
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nebenbei auch die Motorik, die Koordination und 
nicht zuletzt das Selbstbewusstsein. Die erarbeiteten 
Inhalte werden zum Abschluss in einer Aufführung 
dargeboten. Wie gut dieses Projekt bei allen Beteilig-
ten ankommt, wurde schon beim ersten Treffen sehr 
deutlich: Lachende und mutig drauf los werkende und 
trommelnde Kinder und Väter hatten sichtlich Spaß 
am gemeinsamen Bauen und Musizieren.

Der Förderverein unterstützt seit 2012 die Aktivitäten der Kita Auf der Höhe, in- 
dem er Spiel-, Lern- und Anschauungsmaterialien (mit)beschafft, sozial benach- 
teiligte Kinder unterstützt und Projekte der Kita fördert. So wurde neben vielen  
anderen Dingen im letzten Jahr z. B. ein neues Gartenspielhaus angeschafft und  
ein Motorik- und Bewegungscenter zu einem großen Teil mitfinanziert. „Wir 
sind sehr glücklich und auch ein bisschen stolz, dass wir in der Lage sind, ein 
solches Projekt zusammen mit dem Kita-Team durchzuführen“, sagt Christiane 
Roericht, Vorsitzende des Vereins, und fügt gleich hinzu: „Unser gemeinsames 
Ziel und eigentlich schon eine Herzensangelegenheit ist es, dieses oder ein 
ähnliches Projekt aus dem musischen Bereich möglichst jedes Jahr durchzu-
führen und zu finanzieren, damit jedes Kind im Verlauf seiner Kindergartenzeit 
einmal die Möglichkeit bekommt, an einem solchen Angebot teilzunehmen.“ 

Um dieses Ziel zu erreichen, ist der „Förderverein Sonne, Mond und Sterne e.V.“ –  
wie jeder andere Förderverein – auf Spenden angewiesen und freut sich für die 
Kinder der Einrichtung über jede Zuwendung und jede Mitgliedschaft. Wer den 
Verein unterstützen möchte, kann dies unter  
DE84 3605 0105 0003 1018 96 bei der Sparkasse Essen (BIC SPESDE3EXXX) 
tun. Auf Wunsch wird eine Spendenquittung ausgestellt.  
Kontakt und Beitritt unter: foerderverein-sonne-mond-sterne@gmx.de. 

J. Schmidt-v. H.
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Väter und Kinder trommeln gemeinsam
Förderverein finanziert Trommelprojekt in der ev. Kita Auf der Höhe

Eine tolle Aktion erlebten im April einige Kinder der ev. Kita in Kettwig Auf der 
Höhe und deren Väter: Der „Förderverein Sonne, Mond & Sterne e.V.“ und 
die Kita führten zusammen ein Trommelprojekt durch und konnten als Dozent 
dafür Ingo Stanelle von „Kunstreich im Pott“ gewinnen. 

Bevor richtig losgetrommelt werden konnte, musste natürlich erst einmal die 
eigene Trommel gebaut werden: Es wurde gehämmert, geraspelt, geschliffen,  
gekleistert und später auch kreativ gepinselt, bis jedes Kind seine eigene Trommel  
fertig gestellt hatte. Die wohl verdiente Pause nutzten die Kinder zur Stärkung 
und zum Spielen, während die Väter bei Kaffee und Brötchen die Gelegenheit  
hatten, ins Gespräch zu kommen und sich auszutauschen. Nach der Pause wurde  
gemeinsam auf den zahlreichen von Ingo Stanelle zur Verfügung gestellten 
Trommeln musiziert, indem jetzt schon einfache Rhythmen erarbeitet wur-
den. Im weiteren Verlauf kam Ingo Stanelle an mehreren Terminen in die Kita 
und führte mit den Kindern sowie in Zusammenarbeit mit einer Erzieherin 
der Kita den eigentlichen Kurs durch. Das Trommeln auf der selbst gebauten 
Trommel und auf afrikanischen Trommeln, wie z. B. Djembé und Dundun, 
sowie die Beschäftigung mit afrikanischer Rhythmik soll den Kindern in erster 
Linie Spaß machen und fördert nicht nur das Rhythmusgefühl, sondern ganz 
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Was tun mit dem Schrott? 
Natürlich handelt es sich nicht um Schrott 
sondern um Kleingeld, genauer gesagt, um die 
Kupfermünzen, die sich so allmählich bei mir 
angesammelt haben. Ich verwende sie nicht so 
oft beim Bezahlen. Mir ist das unangenehm, 
in meinem Portemonnaie nach Centstücken 
zu fischen, wenn hinter mir schon die nächs- 
ten Kunden ungeduldig mit den Füßen scharren. Also lass ich mir lieber Wechsel- 
geld herausgeben - und meine Sammeldose quillt über. Meine Sparkasse 
wechselt die Münzen nur noch in sehr begrenzter Menge. Also ist das zwar 
etwas wert, aber eben doch nur „Schrott“, weil nicht einfach einlösbar.

Neulich begleitete ich den Küster mit der Kollekte zur Bank. Er konnte mit  
einer auf die Gemeinde zugelassenen Bankkarte im Bankautomaten eine Schub- 
lade öffnen und den Inhalt des Klingelbeutels hineinschütten.  
Mir kam nun die Idee: Wie wäre es, meinen ganzen Münzenschrott einfach 
der Kollekte zuzuführen? Ich wäre ihn los, wüsste ihn einem guten Zweck ge- 
widmet und würde mit einem (bescheidenen) Gönnergefühl belohnt. 

Gewiss haben auch andere Mitchristen so ein „Münzenschrottgrab“ zu Hause. 
Das Gemeindeamt nimmt das gerne entgegen, wenn Sie es in einer Tüte oder 
Dose abgeben. Sie können natürlich auch selber einen Spendenzweck bestim-
men. Vielleicht lohnt sich sogar eine Spendenbescheinigung dafür! 

		  Pfarrer im Ruhestand Heiner Bredehöft

Foto: Heiner Bredehöft
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Kettwig-UmGottes-
Willen.de
Während meiner Zeit in New 
York habe ich im Internet den 
pastor-in-nyc.de Blog geschrie-
ben. Das war eine gute Möglich-
keit viele interessierte Menschen 

daran teilhaben zu lassen, was 
ich auf der anderen Seite des Atlantiks so erlebte. Zu dem New Yorker Blog 
habe ich viele positive Rückmeldungen bekommen - und die Frage „Warum 
schreibst du hier nicht weiter - einen Kettwiger Blog?“

Ich war etwas zögerlich, da ich nicht so recht wußte, wie und worüber ich hier 
in Kettwig schreiben könnte. Da mir aber das Blog-Schreiben in New York viel 
Spass gemacht hat und eine gute, neue Erfahrung war, habe ich mich ent-
schlossen, es einfach mal eine Weile hier vor Ort zu probieren und zu schauen, 
was daraus wird.

Seit Anfang März können Sie im Internet unter Kettwig-UmGottesWillen.de 
lesen … über Seelenbretter, Osterengel, Besuche, Inspirationen zum Kirchraum 
und den Arbeitsalltag einer Pfarrerin. 

Ich freue mich über Rückmeldungen und Anregungen.  
Zum Beispiel über den neuen Namen des Blogs ;-) 
		  Ihre Pfarrerin Silke Althaus

Foto: Silke Althaus



Treffpunkt Gemeinde • 2018 Nr. 2 2018 Nr. 2 • Treffpunkt Gemeinde 15

Stellenanzeige
Bundesfreiwilligendienst (BFD) bei der 

Seelsorge an der MediClin Fachklinik Rhein-Ruhr
Aufgaben
• Spaziergänge/Besorgungen mit Patientinnen und Patienten
• Gottesdienste mit begleiten und vorbereiten
• in der Kleiderkammer mitarbeiten
• Gesprächsangebote
• vorlesen, spielen, …

Voraussetzungen
• volljährig
• offen für und interessiert an Menschen
• weitgehend selbständig
• kommunikativ, offene Ohren und Augen
• verschwiegen
• psychisch stabil
• lernbereit

Einsatzort
MediClin Fachklinik Rhein-Ruhr, • Auf der Rötsch 2• 45219 Essen-Kettwig
www.fachklinik-rheinruhr.de

Rahmenbedingungen
• hauptamtliche Anleitung und Begleitung durch Seelsorge
• Arbeitszeit: unter 27: Vollzeit; über 27: ab 20,5 Stunden
• Probezeit: 6 Wochen
• Taschengeld 381,00 €/Monat
• Bildungstage
• Schnupperpraktika in den Therapiebereichen

Sie haben Interesse und wollen mehr wissen? 
Wir geben Ihnen gerne Auskunft
Katholische Klinikseelsorge 
Marile Verspohl, Gemeindereferentin 
marile.verspohl@mediclin.de • Telefon 02054/88-2191

Angela Müller-Halbach, Gemeindereferentin
angela.mueller-halbach@mediclin.de • Telefon 02054/88-2191

Evangelische Klinikseelsorge 
Christiane Wittenschläger, Pfarrerin
christiane.wittenschlaeger@mediclin.de • Telefon 02054/88-2190

Foto: MediClin Fachklinik Rhein-Ruhr

14

„Berufsfindung“ im BFD
Begegnungen, Erfahrungen, Spaß

Ich heiße Sophie Meinke, bin 19 Jahre alt und 
komme aus Dorsten. Seit einem guten halben 
Jahr mache ich nun meinen Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD) in der MediClin Fachklinik Rhein/
Ruhr bei der Klinikseelsorge. 

Meine Aufgaben sind unter anderem die 
Betreuung von Patienten durch ein nettes 
Gespräch, Begleitung in die Cafeteria, Spazier-

gänge und kleine Erledigungen tätigen (dazu gehört auch Wäsche waschen!). 
Ich arbeite auch eng mit den Grünen Damen zusammen (Krankenhaushilfen, 
die einmal wöchentlich Patienten besuchen). Manchmal werde ich auch als 
„Ganztags-Grüne Dame“ bezeichnet.

Ich habe mich für den BFD entschieden, weil ich mich nach dem Abitur beruf-
lich orientieren wollte. Ich wollte erst einmal diesen Bereich der sozialen Arbeit 
ausprobieren und mich dann für eine Studienrichtung entscheiden. Jetzt, nach 
ungefähr 7 Monaten, kann ich sagen: Mir macht die Arbeit hier viel Spaß und 
ich möchte nach meinem Bundesfreiwilligendienst Soziale Arbeit studieren.

Vor allem der Kontakt mit Patienten gefällt mir sehr gut und es freut mich, 
wenn ich sie schon durch kleinste Bemühungen glücklich machen kann, zum 
Beispiel durch das Besorgen einer Tafel Schokolade! Ich finde es schön, wenn 
ich die Patienten auf andere Gedanken bringen kann und wir nicht nur über 
ihre Krankheit reden, sondern über ganz andere Themen, wie ihre Enkelkinder 
oder die Olympischen Winterspiele. 

Es ist spannend, so viele verschiedene Krankheitsbilder kennenzulernen, aber noch
spannender ist es, die Menschen dazu kennenzulernen. Da hier überwiegend 
ältere Patienten sind, ist es immer schön, eine Geschichte „von früher“ zu hören 
und ich bekomme automatisch viele Ratschläge und Lebensweisheiten gesagt. 

Durch meinen Bundesfreiwilligendienst habe ich sehr viele Einblicke in einen 
Klinikalltag bekommen und viele Erfahrungen im Umgang mit Menschen ge-
sammelt. Ich selbst habe durch den ständigen Kontakt mit Menschen gelernt, 
offener zu sein und auf Menschen zuzugehen. 

Jetzt bin ich schon gespannt auf die weitere Zeit hier in der Rehaklinik und 
freue mich auf neue Erfahrungen und schöne Gespräche mit Patienten!
  Sophie Meinke
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Datenschutzhinweis!
Wir veröffentlichen im Gemeindebrief die Altersjubiläen ab 80 Jahren (mit Na-
men, Tagesdatum und Alter) sowie die Namen von Täuflingen, Hochzeitspaaren 
und Verstorbenen. Anschriften werden in keinem Fall angegeben.

Wenn Sie mit der Veröffentlichung dieser Daten nicht einverstanden sind, kön-
nen Sie der Veröffentlichung widersprechen. Bitte informieren Sie dann das 
Gemeindebüro: Tel. 83910 • E-Mail: gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de  
oder ein Redaktionsmitglied (siehe Impressum auf der letzten Seite).

Bitte erklären Sie diesen Widerspruch rechtzeitig vor dem jeweiligen Redak-
tionsschluss (ebenfalls im Impressum). Geben Sie dabei an, ob der Widerspruch 
nur einmalig oder dauerhaft beachtet werden soll. 

Mit freundlichen Grüßen: Die Redaktion von „Treffpunkt Gemeinde“.

Datenschutzgesetz der Evangelischen Kirche  
in Deutschland (EKD)
Am 24. Mai 2018 ist das neue  
Datenschutzgesetz der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD)  
in Kraft getreten und am 25. Mai 2018 folgte die  
EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO).

Es gibt noch viele offene Fragen, für die Gemeindebriefe der Kirchgemeinden 
sind es unter anderem folgende

-	 Es zeichnet sich derzeit ab, dass im Bereich der EKiR (Evangelischen Kirche 
im Rheinland) die bisherige Gepflogenheit erhalten bleiben kann: Amts-
handlungsdaten und Namen von Geburtstagsjubilaren dürfen im ge-
druckten Gemeindebrief abgedruckt werden, sofern im Gemeindebrief 
auf die Widerspruchsmöglichkeit hingewiesen wurde und kein Widerspruch 
erfolgt ist. Diese Regelung galt immer schon!

-	 Im Internet dürfen weder Amtshandlungsdaten noch die Namen von 
Geburtstagsjubilaren veröffentlicht werden.

Aus diesem Grunde haben wir in der PDF-Version des Gemeindebriefes die 
Namen von Geburtsjubilaren und die Hinweise auf Täuflinge, Eheschließungen 
und Verstorbenen gelöscht, bzw. die entsprechenden Seiten ganz entnommen. 

Sobald die Rechtslage eindeutig geklärt ist und es ausdrücklich gestattet, auch 
in der Online-Version der Gemeindebriefe die Daten zu veröffentlichen, kehren 
wir zur bisherigen Veröffentlichung zurück.

Sie können jederzeit der Veröffentlichung in der gedruckten Version des Ge-
meindebriefes widersprechen (siehe hierzu bitte den Datenschutzhinweis auf 
Seite 19).

Mit freundlichen Grüßen;

Die Redaktion von „Treffpunkt Gemeinde“

18
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Kindergottesdienst für die Grundschulkinder
Sonntag 08.07. 	 siehe S. 38

Gottesdienste im Evangelischen Seniorenzentrum
donnerstags: 10:00 Uhr Johann-Grimhold-Haus 

10:45 Uhr Georg-Schriever-Haus
07.06. (Christiane Wittenschläger) • 21.06. (Heiner Bredehöft mit Abendmahl) •  
12.07. (Christiane Wittenschläger) • 26.07. (Christel Merker mit Abendmahl) •  
09.08. (Christiane Wittenschläger) • 23.08. (Christiane Wittenschläger mit 
Abendmahl) 

Gottesdienste in der Reha-Klinik
donnerstags um 18:30 Uhr, Pfarrerin Christiane Wittenschläger
am: 07.06. • 21.06. • 05.07. • 19.07. • 02.08. • 16.08. • 30.08. 

Gottesdienste im Katholischen Altenheim St. Josef
montags um 10:30 Uhr, Pfarrerin Gudrun Weßling-Hunder
am: 25.06. (Abendmahl) • 16.07. • 20.08. (Abendmahl)

20

Gottesdienste in der ev. Kirche am Markt zu Kettwig

03.06. Sonntag 
1. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Gudrun Weßling-Hunder

09.06. Samstag
18:00 Uhr Pfarrerin Christiane Wittenschläger 
Abendsegen	 siehe S. 5

10.06. Sonntag 
2. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Christiane Wittenschläger

17.06. Sonntag 
3. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus und Kirchencafé 
Gottesdienst zu den Seelenbrettern,  
bei schönem Wetter draußen vor der Kirche	 siehe S. 7

22.06. Freitag 18:30 Uhr  
Oekumenisches Abendgebet

24.06. Sonntag 
4. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Gudrun Weßling-Hunder

01.07. Sonntag 
5. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus 
Familiengottesdienst mit Abendmahl

08.07. Sonntag 
6. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Christiane Wittenschläger 
und gleichzeitig Kindergottesdienst 	 siehe S. 38

14.07. Samstag 18:00 Uhr Pfarrerin Silke Althaus 
Abendsegen

15.07. Sonntag 
7. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus 
mit Abendmahl und Kirchencafé

22.07. Sonntag 
8. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Gudrun Weßling-Hunder

27.07. Freitag 18:30 Uhr  
Oekumenisches Abendgebet

29.07. Sonntag 
9. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus

05.08. Sonntag 
10. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Christiane Wittenschläger 
mit Abendmahl

11.08. Samstag 18:00 Uhr Pfarrerin Christiane Wittenschläger 
Abendsegen

12.08. Sonntag 
11. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Diakon Torsten Schreiner

19.08. Sonntag 
12. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Christiane Wittenschläger 
und Kirchencafé

24.08. Freitag 18:30 Uhr  
Oekumenisches Abendgebet

26.08. Sonntag 
13. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus
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Juli 2018 • Veranstaltungskalender

Mo., 02.07.	 Blauer Montag • GZ Mitte 
8:30-10:30 Uhr	 „Wildtiere in Essen“ • mit Hans-Bernhard Mann

Fr., 06.07.	 GESPRÄCHSKREIS FÜR FRAUEN - ANGEDACHT • GZ Mitte 
10:00-11:30 Uhr	 Erfahrungen mit allen Sinnen

Mo., 09.07.	 Blauer Montag • GZ Mitte 
8:30-10:30 Uhr	 „Reiselieder“ 

Mi., 18.07.	 Geselliger Kreis • GZ AdH  
Abfahrt 14:00 Uhr	Ausflug Kloster Saarn • Besichtigung, Kaffee und Kuchen 
	 14.00 Uhr Abfahrt am Forum, Rheinstraße 162

August 2018 • Veranstaltungskalender

Mi., 15.08.	 Geselliger Kreis 
15:00-17:00 Uhr	 „Vorsorgevollmacht – Patientenverfügung – was man  
	 wissen sollte. (Diakoniestation Margarethenhöhe)

Das Gemeindezentrum Forum AdH  
ist in der Zeit vom 06.08. - 24.08.2018 geschlossen (Grundreinigung).

Das Gemeindezentrum Mitte  
ist in der Zeit vom 16.07. - 05.08.2018 geschlossen (Grundreinigung).

22

Juni 2018 • Veranstaltungskalender

Mo., 04.06.	 Blauer Montag • GZ Mitte 
8:30-10:30 Uhr	 „Es war einmal“, Märchen mit Helga Engel

Mo., 11.06.	 Blauer Montag • GZ Mitte 
8:30-10:30 Uhr	 „Lieder singen zur Gitarre“

Mo., 18.06.	 Blauer Montag • GZ Mitte 
8:30-10:30 Uhr	 „verliebt – verlobt – verheiratet”

Mi., 20.06.	 Geselliger Kreis • GZ AdH • Coco Chanel 
15:00-17:00 Uhr	 die Modedesignerin revolutionierte die Damenmode 
	 des vorigen Jahrhunderts • ein Vortrag von Cilly Schulz

Mo., 25.06.	 Blauer Montag • GZ Mitte 
8:30-10:30 Uhr	 Bingo und Turnen

Das Marktcafé  
macht Ferien in der Zeit vom 14.07. - 28.08.2018 einschließlich.
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Treten Sie ein
Sie überlegen, in die Evangeli-
sche Kirche einzutreten 
- oder wieder einzutreten - 
sind aber noch nicht ganz 
entschlossen?

Sie wollen auf jeden Fall  
eintreten, wissen aber nicht, 
wie das geht?

Sie suchen gezielt nach einer 
Kircheneintrittsstelle in  
Ihrer Nähe?

Hier finden Sie Informationen:

Kircheneintrittsstelle  
in der Kirche am Markt

Samstag, 09,06.: 11:00 – 17:00 Uhr 
Sonntag, 10.06,: 13:00 – 18:00 Uhr

Welche Unterlagen werden benötigt?
Sofern Sie der Pfarrerin oder dem Pfarrer nicht persönlich bekannt sind,  
sollten Sie Ihren Personalausweis dabei haben. 

Hilfreich sind folgende Papiere:
•	 Taufurkunde oder Bescheinigung über Taufdatum und –ort
• 	 Ihre Konfirmationsurkunde 
• 	sowie die Austrittsbescheinigung vom Amtsgericht. 

Wer über diese Papiere nicht verfügt, unterschreibt eine schriftliche Versi-
cherung, dass er christlich getauft wurde und keiner anderen Kirche angehört.

Mehr Informationen hier:
www.ev-kirche-kettwig.de

Und hier:
02054-872157 	 Pfarrerin Silke Althaus
02054-9401501 	 Pfarrerin Christiane Wittenschläger
01575-2110163 	 Pfarrerin Gudrun Weßling-Hunder
02054-4648 	 Jugendleiter und Diakon Torsten Schreiner
02054-3247 	 Prädikantin Christel Merker	
02054-83910 	 Gemeindebüro	
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Dorfkirche in Isenbügel 
ist 15 Jahre alt –  
das wird gefeiert!
In der Dorfkirche Isenbügel ist 
immer was los: es treffen sich 
Singkreis und Krabbelgruppe, 
Seniorentreff und Theatergruppe, 
regelmäßig gibt es hier ein Dorf- 
cafe und Kinoabende, zur Fuß-
ball-WM verwandelt sie sich in 
eine Fanmeile.  
Die Dorfkirche hat sich aber auch 
als Veranstaltungsort für Konzerte, 
Lesungen und Ausstellungen etab-
liert. Die kulturellen Veranstaltun-
gen - viele in Zusammenarbeit mit 
Dozenten der Folkwang Universität 
der Künste - haben die Dorfkirche 

in der Region über Isenbügel und Heiligenhaus hinaus bekannt gemacht.  
Kirche und Bürgerhaus – eine gelungene Symbiose. 

Die Dorfkirche ersetzte vor 15 Jahren einen Containerbau – auch „Halleluja- 
Baracke“ genannt - die 25 Jahre lang den Isenbügelern als Gemeindehaus 
mit großem Mehrzweckraum gedient hatte. Am 12. Januar 2003 feierten die 
Isenbügeler die Fertigstellung der Dorfkirche und der Seniorenwohnanlage mit 
einem festlichen Gottesdienst.

Dass es den Förderkreis seit 10 Jahren gibt, liegt an einem Grundsatzbeschluss 
der evangelischen Kirchengemeinde Heiligenhaus in 2007, die Dorfkirche aus 
finanziellen Gründen zu schließen. Daraufhin gründete sich der Förderkreis 
mit dem Ziel, die Dorfkirche für die Isenbügeler als Kirche und Bürgerhaus zu 
erhalten. Das Engagement der Mitglieder des Förderkreises und vor allem ihrer 
Vorsitzenden – erst Erika Otten und aktuell Christiane Wendel - haben diese 
Erfolgsgeschichte möglich gemacht.

15 Jahre Dorfkirche und 10 Jahre Förderkreis - das wird am 16. und 17. Juni 
2018 gefeiert. Den Auftakt macht am Samstag um 17:00 Uhr ein klassisches 
Konzert der jungen Isenbügeler Talente. Am Sonntag beginnt um 11:15 Uhr ein 
Familiengottesdienst, gefolgt von weiteren Aktivitäten für Groß und Klein. 

Christian Hündlings
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Museums- und Ausstellungsbesuche, Ausflüge in andere Städte, Brotbacken 
bei Bäcker Peter und vieles andere gab es, neue Ideen sind immer willkommen. 

Auch ehrenamtliches Engagement im Evangelischen Seniorenzentrum, Arbeit 
mit Flüchtlingen, Besuchsdienstkreis, „Offene Kirche“ u.a. gehören dazu.

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner sind in einem Flyer festgehalten, 
der im Gemeindezentrum ausliegt oder im Internet unter Evangelische Kirche 
Kettwig zu finden ist.Eine Gelegenheit uns kennen zu lernen, gibt es an jedem 
ersten Freitag im Monat beim offiziellen Stammtisch im Evangelischen GZ 
Stadtmitte.
Feiern Sie mit! Wir freuen uns auf diesen Jubiläumstag.

Ulrike Beck, Ingeborg Drefke
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Netzwerk 60+ hat Geburtstag
Am Samstag, 23. Juni 2018 feiern wir ein 
Jubiläum. Das Netzwerk 60+ wird fünf Jahre 
alt. Zu diesem Anlass laden wir herzlich ins 
Gemeindezentrum Stadtmitte ein.  
Ab 15 Uhr präsentiert sich das Netzwerk 
mit all seinen Aktivitäten. Es erwartet die 
Besucher ein fröhliches Miteinander, Zeit für 
Austausch und Gespräche - und ein Buffet. 

Vor fünf Jahren fing alles mit einem Brief „Gleichgesinnte gesucht“ an, unter- 
schrieben von Pfarrerin Christiane Wittenschläger, Karin Spiegel und Ulrich 
Göbels. Unter professioneller Anleitung von Romana Meinhardt trafen wir uns 
unter dem Motto:

	 Ich für mich
	 Ich mit Anderen für mich 
	 Ich mit Anderen für Andere
	 Andere mit Anderen für mich

In Kleingruppen wurden damals Wünsche und deren Realisierung erarbeitet.

Und so sieht das in der Umsetzung aus: Wer Lust auf kleinere oder größere  
Wanderungen hat, braucht festes Schuhwerk und eine gute Kondition.  
Tanz und Schwimmen halten ebenfalls fit. Karten- und Brettspiele tun den 
grauen Zellen gut, „Conversation and Coffee“ mit einem Native Speaker  
aktivieren verschüttete Englischkenntnisse.
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29.09.18: Grenzgängerinnen 
Grenzerfahrungen zwischen Himmel und Erde
Unter diesem Motto steht der regionale Frauen-
kirchentag Nord im Jahr 2018. Es ist ein Tag von 
Frauen mit Frauen für Frauen - und mit beson-
deren Gästen und Referentinnen. 
Das Thema richtet den Blick nicht nur auf Frauen, 
die auf der Flucht sind, sondern auch auf Grenz-
erfahrungen im alltäglichen Leben. Gewalter-
fahrungen werden thematisiert, aber auch 
positive Beispiele von Frauen, die in ihrem Leben
ganz bewusst Grenzen überschritten haben. 
Als Grenzgängerinnen zwischen Himmel und 

Erde, zwischen Bekanntem und Unbekanntem, zwischen Gestern und Morgen.

Zu Beginn feiern wir einen Gottesdienst mit der bekannten Schriftstellerin und 
Theologin Tina Willms und dem evangelischen Frauenchor „Catchy Tunes“. 
Anschließend laden verschiedene Workshops zum Thema „Grenzgängerinnen“ 
am Vor- und Nachmittag zu Gesprächen, Begegnungen und Austausch ein: 
Workshops von SOLWODI, der Kindernothilfe und der Seemannsmission, 
ebenso wie liturgischer und mittelalterlicher Tanz, Bibelimagination, eine 
Schreibwerkstatt, ein Clownsworkshop, Lachyoga, Malen, Singen, Straßenexer-
zitien oder das Thema „queer in unserer Kirche“. Dr. Kristin Kunze als Clownin 
Sophia Altklug lässt den Tag mit uns ausklingen.

29.09.2018, 10:00 Uhr–17:00 Uhr • Salvatorkirche, Burgplatz 19, Duisburg
Teilnahme-Beitrag: Vorkasse: 15 € / Tageskasse 20 € 
Anmeldung: Frauenkirchentag-Nord@frauenhilfe-rheinland.de 
 Frauenreferat Kirchenkreis Krefeld-Viersen, Tel.: 02151-9340971

29.09.18:
Grenzerfahrungen zwischen Himmel und Erde
Unter diesem Motto steht der regionale Frauen-
kirchentag Nord im Jahr 2018. Es ist ein Tag von 
Frauen mit Frauen für Frauen - und mit beson-
deren Gästen und Referentinnen. 
Das Thema richtet den Blick nicht nur auf Frauen, 
die auf der Flucht sind, sondern auch auf Grenz-
erfahrungen im alltäglichen Leben. Gewalter-
fahrungen werden thematisiert, aber auch 
positive Beispiele von Frauen, die in ihrem Leben
ganz bewusst Grenzen überschritten haben. 
Als Grenzgängerinnen zwischen Himmel und 

Erde, zwischen Bekanntem und Unbekanntem, zwischen Gestern und Morgen.
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Sommersammlung 
der Diakonie 2018
Liebe Gemeindemitglieder,

worauf hoffen Sie? Auf eine Gehaltser-
höhung? Auf ein sonniges Wochenende 
im Garten? Auf mehr Zeit mit den Kin-
dern und Enkeln? Oder darauf, endlich 
wieder gesund zu werden? Jeder und jede
für sich, hat hoffentlich seine eigenen 
Hoffnungen und Wünsche. 

Als Diakoniepfarrer erlebe ich leider allzu 
oft das Gegenteil: Menschen, die aufge-
geben haben und nichts mehr erhoffen.
Das kann die junge Frau sein, die erdrückt 
wird von dem großen Schuldenberg, den 
ihr Ex-Partner hinterlassen hat. Das kann 

der ältere Herr sein, der alleingelassen und ohne soziale Kontakte in seiner Alt-
bauwohnung lebt. Oder es kann die Mutter sein, die ausgezehrt und kraftlos 
nach einer erfolglosen Therapie, nicht mehr weiter weiß. 

Diesen Menschen wollen wir als Diakonie Hoffnung geben. Ganz im Sinne 
der Zeilen aus dem 1. Petrus-Brief: „Seid immer bereit, Auskunft über eure 
Hoffnung zu geben.“ Denn als Christinnen und Christen verbindet uns eine ge-
meinsame Hoffnung: Die Hoffnung, dass das Leben stärker ist als der Tod, dass 
das Leiden der Schöpfung einmal ein Ende haben wird, das Gott die Schuld und 
Ungerechtigkeit dieser Welt wandeln will. Darum ist diakonisches Handeln mehr 
als nur helfen, beraten, therapieren. Als Diakonie wollen wir Hoffnung geben. 

HOFFNUNG GEBEN - so lautet auch das Motto der diesjährigen Sommer-
sammlung der Diakonie, die vom 2. bis zum 23. Juni durchgeführt wird. Mit 
Ihrer Spende unterstützen Sie diese Arbeit. Sie können dazu beitragen, dass 
anderen Menschen wieder Hoffnung haben.

Ich bitte Sie: Geben auch Sie Hoffnung weiter, unterstützen Sie die Arbeit der 
Diakonie mit Ihrer Spende bei der Sommersammlung.

Mit herzlichen Grüßen
Pfarrer Christian Heine-Göttelmann
Vorstand des Diakonischen Werkes Rheinland-Westfalen-Lippe e.V.

Sommersammlung 
der Diakonie 2018
Liebe Gemeindemitglieder,

worauf hoffen Sie? Auf eine Gehaltser-
höhung? Auf ein sonniges Wochenende 
im Garten? Auf mehr Zeit mit den Kin-
dern und Enkeln? Oder darauf, endlich 
wieder gesund zu werden? Jeder und jede
für sich, hat hoffentlich seine eigenen 
Hoffnungen und Wünsche. 

Als Diakoniepfarrer erlebe ich leider allzu 
oft das Gegenteil: Menschen, die aufge-
geben haben und nichts mehr erhoffen.
Das kann die junge Frau sein, die erdrückt 
wird von dem großen Schuldenberg, den 
ihr Ex-Partner hinterlassen hat. Das kann 
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Die Ökumenische Dekade zur Überwin-
dung von Gewalt (2001-2010) wurde in 
vielen Kirchen und Gemeinden aufgegrif-
fen. Der Einsatz für Frieden und Versöh-
nung gehört zum Kern des christlichen 
Zeugnisses. In Essen hat der Kirchenkreis  
im Kulturhauptstadtjahr eine große 
ökumenische Partnerschaftsbegegnung 
durchgeführt.

Das Leitbild des gerechten Friedens wurde 
in der ökumenischen Bewegung entwi-
ckelt. Auf der Synode im Januar 2018 hat 
die Ev. Kirche im Rheinland dieses Wort 
aufgegriffen und fortgeführt.

Dies sind nur einige Beispiele, die ver-
deutlichen, dass Impulse aus dem ÖRK in 
unserer Kirche wirken, aber auch immer 
wieder Menschen brauchen, die sich 
dafür einsetzen.

Auf nationaler und lokaler Ebene ist die 
Arbeitsgemeinschaft christlicher Kir-
chen (ACK) ein „kleiner ÖRK“, in dem 
die verschiedenen Kirchen (hier auch 
die röm.-katholische Kirche ) als eine 
Gemeinschaft von Kirchen zusammenar-
beiten.

Die 10. Vollversammlung des ÖRK fand 
2013 in Busan/Südkorea statt. Ich habe 
als Gast an der Versammlung teilgenom-

men. Wir waren fremd und doch nah, 
trotz kultureller und konfessioneller 
Unterschiede. Die Versammlung hat auf-
gerufen, sich dem Pilgerweg der Gerech- 
tigkeit und des Friedens anzuschließen –  
weltweit und vor Ort! Ich ermutige alle 
Gemeinden, sich mit den Themen der 
Ökumene zu befassen. Es geht um Einheit 
und Mission, um interreligiösen Dialog,  
um Gerechtigkeit und Frieden, um Klima- 
gerechtigkeit und Schöpfungsbewahrung.

Anlässlich des 70jährigen Bestehens des 
ÖRK lädt die Ev. Kirche im Rheinland ein 
zu einem 

Jubiläumswochenende 
8. und 9. September 2018,  
Symposium und Festgottesdienst  
Lukaskirche in Bonn. 
Ursula Thomé,  
Pfarrerin im Gemeindedienst  
www.gmoe.de • thome@gmoe.de
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Gottes Ebenbild in allen Menschen sehen
Der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK), 
auch Weltkirchenrat genannt, ist eine 
internationale Gemeinschaft von christ-
lichen Kirchen der verschiedenen Kon-
fessionen weltweit, die insgesamt mehr 
als eine halbe Milliarde Christen/innen 
repräsentiert.  
Vor 70 Jahren, 1948, fand die Gründungs-
versammlung in Amsterdam statt - mit 
Vertretern von 147 Kirchen aus 44 Län-
dern. Die Mehrheit der Delegierten waren 
Männer und kamen aus Nordamerika und 
Europa. Noch unter dem Eindruck der 
Leiden des 2. Weltkriegs wurde die Bot-
schaft verkündet „Krieg soll nach Gottes 
Willen nicht sein“.

Heute sind es 348 Mitgliedskirchen 
aus über 110 Ländern auf allen Kon-
tinenten und schließen orthodoxe, 
anglikanische, protestantische, vereinigte 
und andere Kirchen ein. Die Mehrzahl 
der Mitgliedskirchen kommt aus Afrika, 
Asien, Lateinamerika und dem Pazifik. 
Die römisch-katholische Kirche ist kein 
Mitglied des Weltkirchenrats, hält aber 
enge Kontakte zu ihm und gehört den 
Kommissionen für Glaube und Kirchen-
verfassung sowie für Evangelisation und 
Mission an.

Aufgabe und Ziel des ÖRK ist das 
Streben nach der sichtbaren Einheit der 
Kirche („Einheit in versöhnter Verschie-
denheit“) und das Engagement der 
Kirchen für Gerechtigkeit, Frieden und 
Bewahrung der Schöpfung zu stärken. 
Verschiedene Themen sind im Laufe der 
sieben Jahrzehnte immer wieder Schwer-
punkte in der Arbeit des ÖRK gewesen: 

Verpflichtung zur Einheit (Woche zur 
Einheit der Christen), Gottes Ebenbild in 
allen Menschen sehen / Menschenrechte 
achten, spirituelles Teilen von Liedern und 
Gebeten (Ökumenischer Fürbittkalender), 
Rassismus überwinden, Bewahrung der 
Schöpfung (seit 1992 Einsatz für Kli-
magerechtigkeit), Gerechtigkeit (Wirt-
schaften für das Leben), Frieden (Leitbild 
des gerechten Friedens). 

Von 1948 bis heute haben 10 Vollver-
sammlungen des ÖRK stattgefunden. 
Bei der 4. Vollversammlung 1968 in 
Upsala entstand die Idee von Oikocredit: 
ethische Geldanlagen zu ermöglichen, die 
zu Gerechtigkeit und Frieden beitragen. 
Das Konzept „Kredite statt Wohltätigkeit“ 
war nicht unumstritten, aber es wurde 
auf den Weg gebracht und 1975 wurde 
Oikocredit (damals EDCS) gegründet.

Bei der 6. Vollversammlung 1983 in 
Vancouver wurde der konziliare Prozess 
für Gerechtigkeit, Frieden und Bewah-
rung der Schöpfung beschlossen. Viele 
Basisgruppen haben daran gearbeitet 
und diese Verpflichtung wurde im Artikel 
1,6 der Kirchenordnung der Ev. Kirche im 
Rheinland aufgenommen.

Die Ökumenische Dekade der Kirchen  
in Solidarität mit den Frauen (1988-
1998) sollte die gleichberechtigte Mit- 
wirkung von Frauen in Kirche und Ge-
sellschaft fördern und gegen Sexismus 
kämpfen. Zur Verankerung der Dekade- 
Ziele hat die Ev. Kirche im Rheinland 
sie ins Kirchenjahr integriert und den 
Mirjamsonntag eingerichtet, der in vielen 
Gemeinden jährlich gefeiert wird.



Treffpunkt Gemeinde • 2018 Nr. 2 2018 Nr. 2 • Treffpunkt Gemeinde 33

Wir gedenken der Verstorbenen unserer Gemeinde

Wo sind die Namen?
Sie vermissen auf diesen zwei Seiten die Namen der Täuflinge,  
getrauten Paare und der Verstorbenen?

 
Lesen Sie hierzu bitte die Hinweise auf Seite 18.
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Wir gratulieren zur Taufe
Luisa Josephine  

Assmann
Matilda Butterweck

Tilia Görtz
Frederik Honert

Clara  
Kleinehückelskothen

Elisa Liebeskind
Charlotte Marie  

Marach

Julius-Maximilian 
Oosterhof

Leni-Sofie Oosterhof

Luan Pelzer

Leonie Spoerl

Liam Alexander Stein

Marie Weigler

Charlotte Zoske

Wir gratulieren zur Trauung
Martina Rehbaum & Cord Heinrich Kammesheidt

Lara Pelzer & Philip Pelzer
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Harry-Potter-Übernachtungsaktion 
für Kinder im Ev. Jugendzentrum Auf der Höhe

Fotos:
Sascha Weger
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Stellenangebot: Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)
Die Evangelische Kirchengemeinde Kettwig bietet an:
zum 1. Oktober 2018 eine Stelle für ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) im 
Bereich Kinder- und Jugendarbeit (befristet auf 12 Monate in Vollzeit).

Weitere Informationen & Kontakt:
Jugendleiter und Diakon Torsten Schreiner 
Ev. Jugendzentrum „Auf der Höhe“• Rheinstraße 162 • 45219 Essen
Tel.: (02054) 46 48 • t.schreiner@ev-kirche-kettwig.de

Konfis klettern hoch hinaus

Am 14. April stellten die Konfis ihre 
Kletterkünste und Kräfte in schwindeler-
regender Höhe unter Beweis. Gemeinsam 
trafen wir uns am Kletterpark Tree2Tree 
in Oberhausen. Es war ein schöner und 
erlebnisreicher gemeinsamer Abschluss 
aller Konfirmandengruppen des aktuel-
len Jahrgangs.Fo
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Herzliche Einladung  
zur Jugendgruppe
Hey Leute, 
ihr wartet noch darauf, konfirmiert zu 
werden, seid es schon oder werdet es 
gerade – dann kommt doch bei uns zur 
Jugendgruppe im JuZ vorbei! 

Kickern, Outdoorspiele, Kochen und 
Brettspiele in chilliger und abwechslungsreicher Atmosphäre – das alles und 
noch viel mehr würden wir gerne mit euch machen! Wir haben Spaß am Sin-
gen, über uns zu reden – „was geht ab“ – Sorgen und Freuden - danken Gott 
dafür, was er uns schenkt und sagen dies im Gebet.

Natürlich sind auch eure Ideen gefragt!  
Du hast schon eine? Dann komm vorbei und erzähl uns davon. Wie wär‘s? 
Machst du mit? Deine Freunde und Freundinnen kannst Du auch mitbringen!

Wir freuen uns auf euch!
Treffen:	 1x im Monat donnerstags 18.00 – 20.00 Uhr  

im Jugendzentrum Auf der Höhe, Rheinstraße 162
Termine: 21. Juni und 19. Juli

Wir – das sind Pfarrerin Gudrun Weßling-Hunder und Hilke Winter
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Sommerferienprogramm  
im Jugendzentrum
für Kinder im Alter von 7-10 Jahre

1. Woche: (10 - 15 Uhr) 
Montag, 16. Juli bis Freitag, 20. Juli 

2. Woche: (10 - 15 Uhr) 
Montag, 23. Juli bis Freitag, 27. Juli

Teilnehmerbeitrag: 35,00 € pro Kind

Programm:	 Kreativ- und Werkaktionen vor Ort und  
Ausflüge in die nähere Umgebung

Anmeldungen und Informationen im: 
Ev. Jugendzentrum „Auf der Höhe“• Rheinstraße 162 • 45219 Essen 
Tel.: (02054) 46 48 • t.schreiner@ev-kirche-kettwig.de

Fünf-Euro-Projekt
In der vergangenen Adventszeit wurde das Fünf-Euro-Projekt 
der Konfirmandengruppen gestartet. Jeweils zwei- bis fünf-

köpfige Gruppen erhielten fünf Euro als Startguthaben mit dem Ziel 
es zu vermehren. Es wurde gebacken, gewerkelt, gebastelt und vieles andere 
mehr. Das gesammelte Geld war für ein soziales Projekt in Essen bestimmt: 
den Raum 58 – der Jugendnotschlafstelle. Insgesamt kamen bei der Aktion 
1.919 Euro zusammen! Herzlichen Dank an die Konfirmandinnen und Konfir-
manden für ihr großartiges Engagement!
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Pfarrerinnen
Stadtmitte
Pfarrerin Silke Althaus 
Landsberger Straße 97........ 02054-872157 
silke.althaus@ekir.de 
Blog: Kettwig-UmGottesWillen.de

Vor der Brücke & Seniorenzentrum
Pfarrerin Christiane Wittenschläger
Hauptstraße 17................... 02054-9401501
christiane.wittenschlaeger@ekir.de

Ickten / Auf der Höhe 
Pfarrerin Gudrun Weßling-Hunder
Tiegelstr. 23, 45141 E. .......01575-2110163
gudrun.wessling-hunder@ekir.de

Kantorin
Christiane Graßt
Berchemer Weg 11.................... 02054-5498

Küster
Janake Poschlad.......................02054-83910

Jugendleiter/Jugendzentrum
Torsten Schreiner
Rheinstraße 162......................... 02054-4648
t.schreiner@ev-kirche-kettwig.de

Ev. Kindertagesstätten
Stadtmitte
Corneliusstraße 5.....................02054-84941
kita-mitte@ev-kirche-kettwig.de

Vor der Brücke
Arndtstraße 7.............................. 02054-2636
kita-vdb@ev-kirche-kettwig.de

Auf der Höhe
Rheinstraße 160......................... 02054-7613
kita-adh@ev-kirche-kettwig.de

Diakoniestation................ 0201-2469320

Kinder- und Familienzentrum
Telefon: über die Ev. Kindertagesstätten
Jahrehesseler@familienzentrum-kettwig.de

Gemeindebüro
Hauptstraße 83

Verwaltung
Mo., Di., Fr.: ...................... 9:00 – 12:00 Uhr
Do.:..................................... 14:00 – 16:00 Uhr
Eva Küperkoch..........................02054-83910
gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de

Friedhofsverwaltung
Sabine Möllmann 
friedhofsbuero@ev-kirche-kettwig.de 
Mo. - Do. in Essen:.............. 0201-2205 524
Fr. in Kettwig: 9:00 -13:00...02054-83919

Gemeindezentren
Stadtmitte
Hauptstraße 83...................02054-9401636

Auf der Höhe
Rheinstraße 160......................... 02054-4648

Presbyterium.........................02054-83910
Andrea Fischer
Dr. Jörg Fromme
Jutta Giersch
Heike Hohendahl-Kuhlmann
Christian Hündlings
Marion Hüskes
Herbert Kaienburg
Birgit Kleekamp
Eva Küperkoch
Hans-Werner Löckenhoff
Martin Murrack 
Jonathan Roericht
Niklas Schubert Rocha
Annette Vogt

Internet
www.ev-kirche-kettwig.de
facebook.com/ 

Ev.KirchengemeindeKettwig

Adressen und Kontakte
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Wer hat Lust mitzumachen? 
Das KiGo-Team freut sich über Unterstützung
Der Kindergottesdienst findet einmal monatlich parallel zum „normalen“ Gottes-
dienst statt. Er richtet sich an Kinder im Vorschul- und Grundschulalter (deren kleine 
Geschwister sind ebenfalls herzlich willkommen, damit die Eltern oder Großeltern 
ungestört den Gottesdienst genießen können, während ihre Kinder bei uns gut betreut 
sind). Wir starten immer zunächst in der Kirche mit den Erwachsenen und gehen nach 
dem ersten Lied ins Gemeindezentrum, um dort Kindergottesdienst zu feiern.

Unsere Themen sind vielfältig:  
im letzten Jahr haben wir uns beispielsweise mit Martin Luther beschäftigt, in diesem 
Jahr stehen Jesu Leben und Handeln sowie christliche und teilweise auch jüdische 
Feste im Vordergrund. Wir versuchen, den Kindern die Personen und Geschichten 
auf unterschiedliche Weise nahezubringen (z.B. Bildbetrachtung, Film, Erzähltheater); 
daneben singen, spielen, malen und basteln wir.

Momentan besteht unser Team aus drei Frauen, die sich einmal im Monat treffen (der 
Termin wird gemeinsam abgestimmt), um den Kindergottesdienst zu planen. Wenn Sie 
sich angesprochen fühlen und Zeit und Lust haben, uns bei der Planung und Durch-
führung weiterer Gottesdienste zu unterstützen, melden Sie sich bitte bei  
Andrea Grüne (Tel.: 02054/1226733; Mail: a_gruene@gmx.de).

Fotos: Miriam von Gehren und Evi Karapatsa


